
SCHWANDORF. Für Alexander Abt ist
politisches Handeln dann sinnvoll,
„wenn es dem Menschen, der Umwelt
und dem Frieden dient“. Der Polizeibe-
amte aus Memmingen kandidiert auf
dem dritten Platz der ÖDP-Bundesliste
für die Europawahlenundmöchte „für
ein gerechtes Europa Gemeinwohlpo-
litik“ betreiben. Auf seiner Wahl-
kampftour sprach das Mitglied des
schwäbischen Bezirkstages bei einer
Veranstaltung des ÖDP-Kreisverban-
des im Vereinsheim der Eichhorn-
schützen.

„Dient es der Umwelt, wenn jähr-
lich Milliarden Tonnen Abfall und

Plastikmüll produziert werden?“, frag-
te der Redner. Vorgegebene Standardi-
sierungen in der Produktion sowie das
Konsumverhalten jedes Einzelnen
müssten die Plastikvermeidung zum
Ziel haben. „Ökologische Nachhaltig-
keit muss rigoros in den Vordergrund

rücken“, sagte der ÖDP-Politiker. „Waf-
fenexporte sichern nicht den Frieden
inderWelt.“

Rüstungsunternehmen würden
Milliardenmit Krieg und Elend in den
Krisengebieten verdienen. Die NATO
fordere für die kommenden Jahre noch
höhere Produktions- und Exportquo-
ten. Im Bundeshaushalt soll bis 2024
eine Verdoppelung derWaffenproduk-
tion erfolgen. „Flüchtlingsströme und
Völkerwanderungen sind die Folgen“,
sagt Alexander Abt. Eine Minderheit
bereichere sich und profitiere vom
Leid vieler anderer. „Friedenspolitik in
Europa undweltweit sieht anders aus.“
Rüstungsexporte außerhalb der
NATO-Länder sollten seiner Ansicht
nachdeshalb inZukunft verbotenwer-
den.

AlexanderAbt kritisiert die aktuelle
Sozialpolitik in einzelnen EU-Ländern,
„die nicht denMenschen dient“. Lohn-
dumping, Wohnungsnot und das

Missverhältnis bei den Einkommen
trage zur Spaltung der Gesellschaft bei.
Eine funktionsfähige Gesellschaft er-
fordere eine leistungsgerechte Bewer-
tung sowohl herkömmlicher Erwerbs-
arbeit als auch familiärer Erziehungs-
undPflegearbeit.

Mindestlohnforderungen müssten
so ausgestaltet sein, „dass die daraus re-
sultierenden Sozialabgaben eine gesi-
cherte Altersvorsorge ermöglichen“.
Eine Mietpreisbremse müsse „dem
uferlosen Anstieg von Mieten“ entge-
genwirken. Nicht genutzter Wohn-
raum solltemit Sanktionen belegt und
der Allgemeinheit zur Verfügung ge-
stellt werden. „Nur so kann der herr-
schenden Wohnungsnot im bezahlba-
ren Preissegment abgeholfen werden“,
ist der Bewerber für das EU-Parlament
überzeugt. „Die ÖDP ist für ein verein-
tes Europa und gegen Rechtspopulis-
mus und Kleinstaaterei“, erklärte auch
KreisvorsitzenderAlfredDamm.

ÖDP begrüßtMann für Europawahl
POLITIKAlexander Abt
spricht in Schwandorf
über seineWahlziele.

VON INGRID HIRSCH

ÖDP-Kreisvorsitzender Alfred Damm
(links) und Alexander Abt (rechts),
sprechen sich für ein sozial gerech-
tes Europa aus. FOTO: INGRID HIRSCH

SCHWANDORF. Aufnahmealter, Be-
treuungszeiten, Buchungspflicht, Kos-
ten, Schließtage sind alles wichtige In-
formationen für die Eltern, die über-
sichtlich zusammengefasst im Betreu-
ungsspiegel für Kinderkrippen und
Kindergärten im Landkreis Schwan-
dorf zurVerfügung stehen.

Große Probleme bereitet den Ein-
richtungen auch in diesem Bereich der
gravierende Fachkräftemangel. „Wir
haben seit einigen Jahren einen Baby-
boom“, sagt Christina Bauer. Der Be-
treuungsschlüssel für dieKrippen liegt
in Bayern bei eins zu elf. Wünschens-
wert wäre laut Bauer ein Schlüssel von
eins zu vier, umdie Betreuungsqualität
derKinder zu fördern.

AuchVanessa Ries, Leiterin der Kin-
derkrippe an der Naab, stellt den An-
spruch an gute Betreuung in den Mit-
telpunkt. Sie weiß, wie schwierig die
SuchenachgeeignetemPersonal ist.

Dem gegenüber steht der Mangel
an Ausbildungsplätzen, um den Bedarf
decken zu können. Philipp Tropp-
mann verweist darauf, dass die Staatli-
che Berufsfachschule für Kinderpflege
in Oberviechtach derzeit für Schulab-
gänger zwei parallel laufende Ausbil-
dungsjahrgänge anbietet.

Daniela Friedrich, Vorsitzende der
Eltern-Kind-Initiative Schwandorf,
stellte das Konzept der „bewegten
Krippe“ an derNaab vor. 1993 entstand
in der Augustinstraße die erste Kinder-
krippe für unter dreijährigeKinder, die
aus Platzmangel 2008 hierher an die
Naabumsiedelte.

Im pädagogischen Konzept der
Krippe, die in Trägerschaft der AWO
steht, steht die Gesundheit von Körper
und Seele in Kombination mit Bewe-
gung imVordergrund. Dafürwurde im
letzten Jahr eine Bewegungslandschaft
aus naturbelassenen Materalien einge-
baut, die den großen Raum struktu-
riert. Christina Bauer ist selber Mutter
einer zweijährigen Tochter und eine
Krippen-Mama. Sie lobt die Einrich-
tung, die jedenTagneubegeistert.

Gesundheit durch Bewegung

Die Krippe an der Naab erhielt für das
Raumkonzept und die Schulung der
Mitarbeiter das Qualitätssiegel der
Bundesarbeitsgemeinschaft für Hal-
tungs- undBewegungsförderung.

OBAndreas Feller nahm an der Vor-
stellung des Betreuungsspiegels der
JungenUnion ebenfalls teil und gab ei-
ne Übersicht über vorhandene, sowie
in Planung befindliche Kindertages-
stätten imStadtgebiet Schwandorf. 940
Betreuungsplätze in elf Kindergärten,
zwei Kinderhäusern mit Krippen- und
Kindergartenplätzen, zwei Kinderkrip-
pen und ein Hort hält die Stadt bereits
vor. Die Betreuungssituation hat sich
mit der Eröffnung des Johanniter-Kin-
derhauses im Oktober 2018 deutlich
entspannt. Es gibt Wartelisten, jedoch
nehmen viele Eltern das Angebot der
qualifizierten Tagespflege in An-
spruch.

Betriebskosten in Höhe von rund
1 920 000 Euro wurden im Durch-
schnitt in den vergangenen beiden Jah-
ren für die Kindertagesstätten sowie
die Förderung der qualifizierten Tages-
pflege eingesetzt. In Planung sind zwei
weitere Kinderhäuser mit 210 Krip-
pen- und Kindergartenplätzen. Eines
an der Industriestraße, das andere in
Fronberg. Desweiteren wird der Hort
um 25 Plätze erweitert. Im Haushalts-
plan 2019 mit Finanzierungsjahren
2020 bis 2022 sind dafür folgende An-
sätze enthalten: Die Investitionskosten
betragen 6,7 Millionen Euro. Die
Staatszuschüsse belaufen sich auf 5,1
MillionenEuro.

Situation nicht überall gleich

Feller verweist darauf, dass die Betreu-
ungssituation örtlich stark schwankt.
Zudem lassen Eltern ihre Kinder si-
cherheitshalber gleich bei mehreren
Einrichtungen auf die Warteliste set-
zen. Eine neue Software soll dies künf-
tig erfassen können und damit die
Wartelisten relativieren. Aus dem ver-
bleibenden Betreuungsbedarf ergibt
sich dann der Betreuungsschlüssel.
Schließlich müssen Steuergelder für
die Finanzierung eingesetzt werden.
Feller wird künftig eine Erweiterung
der Öffnungszeiten anregen, um El-
tern und alleinerziehende Mütter zu
entlasten.

Stadt investiert in die Kinder
FAMILIEKnapp zweiMil-
lionen Euro gab die Stadt
Schwandorf zuletzt für
den Betrieb der Kinder-
betreuung aus. 210 neue
Plätze sind in Planung
VON REGINA SUTTNER

Die Junge Union, Kreisverband Schwandorf, präsentiert den Betreuungsspiegel 2019 in der „bewegten Kinderkrippe“ an der Naab – von links: Philipp Tropp-
mann, Daniela Friedrich, Vanessa Ries, Pia Schottenheim, Christina Bauer und OB Andreas Feller. FOTO: REGINA SUTTNER

BETREUUNGSSPIEGEL

Entstehung: Die Erstellung eines
Betreuungsspiegels 2019 imLand-
kreis Schwandorf initiierte die Jun-
geUnion,KreisverbandSchwan-
dorf.Dazuwurden Fragebögen an
68 Einrichtungen imLandkreis ver-
teilt. 27 davon beteiligten sich.

Ergebnis:DerBetreuungsspiegel
2019 für den Landkreis Schwan-
dorf ist abrufbar unterwww.ju-
oberviechtach.de oder per E-Mail
an christina_bauer@web.de.

KWmit auf- oder angebauten
Kran siehtmanoft imStraßen-
verkehr.Der auf demLKWvor-

handeneKranwird zumBe- oder Ent-
ladenbenutzt.Dabei steht der LKW.Es
stellt sichdaher die Frage, ob Schäden
die beimBe- oder Entladendes stehen-
denLKW„beimBetrieb einesKraft-
fahrzeugs“ entstanden sind.DieHaf-
tungsregelungdes § 7 I StVGhat dies
alsVoraussetzung.

Ein LKWmitKranwar vor dem
Hausder späterenKlägermit ausge-
fahrenenStützenund laufendemMo-
tor gestandenumBaumaterial für ein
Nachbargrundstück abzuladen.Wäh-
renddesAbladevorgangs platzte ein
HydraulikschlauchdesKransund es
spritzteÖl aus der abgerissenenLei-
tung.DasÖl verteilte sich inderUmge-
bung, insbesondere auch anderHaus-
fassade derKlägerund imVorgarten.
Die Schadensbeseitigungkostest
16 460Euro.DieswolltendieGeschä-
digtenHauseigentümer vomHalter
des LKWerstattet haben. ZurVerteidi-
gungwurde geltend gemacht, derKran
sei keine „Entladevorrichtungdes
Kraftfahrzeugs“, sondern eine „eigen-
ständige“ Einrichtung.

Nachdemaußergerichtlichkeine
Schadensregulierung erfolgte, erhoben
dieGeschädigtenKlage. Sowohl das LG
Bonnals auchdasOLGKöln (Be-
schluss v. 21.02.19, 14U26/18) gaben
denGeschädigten recht. „DasHaf-
tungsmerkmal „bei demBetrieb eines
Kraftfahrzeugs“ ist entsprechenddem
umfassendenSchutzzweckderNorm
weit auszulegen.DenndieHaftung
nach§7 I StVG ist der Preis dafür, dass
durchdieVerwendung einesKraftfahr-
zeugs erlaubterweise eineGefahren-
quelle eröffnetwird. Für die Zurech-
nungder Betriebsgefahrkommtes da-
mitmaßgeblichdarauf an, dass derUn-
fall in einemnahenörtlichenundzeit-
lichenZusammenhangmit einembe-
stimmtenBetriebsvorgangoder einer
bestimmtenBetriebseinrichtungdes
Kraftfahrzeugs steht. Bei einemste-
hendenFahrzeugmitArbeitsfunktio-
nen ist eineVerbindungmit demBe-
trieb desKraftfahrzeugs auchdannge-
geben,wenndasKraftfahrzeug in in-
neremZusammenhangmit seiner
Funktion alsVerkehrs- undTransport-
mittel entladenwird, und zwar auch
dann,wenndasEntladenmithilfe ei-
ner speziellenEntladevorrichtungdes
Kraftfahrzeugs erfolgt.Daherhaftet
derHalter auch indiesenFällen für die
Gefahr, die dasKraftfahrzeugbeim
Entladen indem inAnspruchgenom-
menenVerkehrsraumfür andereVer-
kehrsteilnehmerdarstellt.Hierunter
fällt nichtnur dieGefahr durchdas
entladeneKraftfahrzeug als solches,
sondern auchdiejenige, die vonden
EntladevorrichtungenunddemLade-
gut ausgeht.Maßgeblichhierfür ist,
dass der LKWimöffentlichenVer-
kehrsraumvor demHausderNach-
barnderKläger abgestelltwarunddass
dasÖl aus demaufgeplatzten Schlauch
desKrans gespritzt ist,währendder
LKWmithilfe diesesKrans entladen
wurde. Bei diesemHergangwar es vom
Zufall abhängig, obnur derVerkehrs-
raum, andereVerkehrsteilnehmer oder
auchdieGrundstückederAnlieger be-
schädigtwurden.“Die geschädigten
Hauseigentümer bekamendeshalb ih-
ren Schaden ersetzt. (OLGKöln ,Be-
schluss v. 21.02.19, 14U26/18)
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Kranmacht in
GartenÄrger
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AUTORENINFORMATION
In unserer Rechtskolumne erläutern

Rechtsanwälte aus dem Landkreis Schwan-
dorf jede Woche juristische Fälle aus dem
Alltag. Diese Woche: Fachanwalt Arbeits-
recht und IT-Recht Kurt Mieschala,
Schwandorf
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